
Zur Erinnerung
an Berta Camilla Baer geb. Kornmann

Berta Camilla geb. 
Kornmann wurde am 
6. November 1876 in 
Offenburg geboren. 
Am 10. September 
1902 heiratete sie in 
ihrer Heimatgemeinde 
den Kaufmann Heinrich 
Baer aus Pirmasens, wo 
am 11. Juli 1903 die 
einzige Tochter Sidonie 
geboren wurde.

Seit 1929/30 lebte das 
Ehepaar Baer in Wies-
baden, zunächst in der 
Nerobergstraße 14. Es 
hatte noch Grundbe-
sitz in Pirmasens und 
besaß Wertpapiere, die 
teilweise in Palästina 
angelegt waren.

Im August 1931 starb 
Heinrich Baer in Wies-
baden. Seine Witwe 
zog in das Erdgeschoss 
der Lanzstraße 3. Die 
Tochter Sidonia emi-
grierte mit ihrem Mann, 
dem Fabrikanten Sieg-
fried Maier, Ende der 

1930er Jahre in die USA. Auch Berta Baer plante noch bis 1941 in 
die USA zur Familie ihrer Tochter auszuwandern. Ein enger Freund 
bezeugte nach dem Krieg, dass die judenfeindlichen Maßnahmen 
der Nazis sie dazu veranlasst hätten, und dass nur „unglückliche 
Zufälle“ dieses Ziel „vereitelt“ hätten.

Sie hatte, um ihre Emigration betreiben zu können, ihre Wohnung 
gekündigt und ihren Hund in Pflege gegeben. Mehrfach beantrag-
te sie die Freigabe von zusätzlichem Geld aus ihrem gesperrten 
Konto, um Bekannte oder Freunde für die Betreuung ihres Hundes 
entschädigen zu können.

Als sie Ende 1941 erfuhr, dass sie keinen Pass erhalten würde, 
bezog sie Anfang 1942 einen leerstehenden Raum im ersten Stock 
des Hauses Lanzstraße 3, den sie renovieren ließ, dort Elektrizität 
und Kochgelegenheit einrichtete und in dem sie bis zu ihrer Depor-
tation nach Theresienstadt am 1. September 1942 lebte.

Am 15. Mai 1944 wurde Berta Camilla Baer in Auschwitz ermordet.

Aufforderung zur 
Deportation am      
1. September 1942

Der Benachrichtigungsbrief, 
den die jüdische Gemein-
de auf Befehl der Gestapo 
an die Menschen schicken 
musste, die am 1. Septem-
ber 1942 deportiert wer-
den sollten, beginnt mit 
der Feststellung, dass „…
Sie zur Gemeinschaftsun-
terbringung außerhalb des 
Altreichs bestimmt“ sind. 
Auch Berta Baer erhielt die-
sen Brief. Sie durfte höch-
stens 50 RM mit sich führen 
und keinerlei Wertsachen 
mitnehmen. Was hiervon 
noch vorhanden war, muss-
te sorgfältig notiert und 
verpackt, mit der Adresse 
beschriftet zum befohlenen 
Treffpunkt am 29. August 
1942 in die Synagoge in 
der Friedrichstraße mitge-
bracht werden. 

Warme Kleidung und feste 
Schuhe, außerdem Ver-
pflegung für mehrere Tage 
wurden empfohlen. Erlaubt 
waren ein kleiner Koffer 
oder Rucksack, Essgeschirr 
und Besteck, jedoch kein 
Messer.

Sollte noch Geld vorhanden 
sein, musste es in einen 
sogenannten Heimein-
kaufsvertrag investiert wer-
den, der angeblich Logis, 
Verpflegung und ärztliche 
Betreuung garantierte.

Die Wohnungen waren 
sauber zu hinterlassen. 
Jede Person musste ein 
Pappschild in vorgeschrie-
bener Größe mit Namen 
und Kenn-Nummer selbst 
umhängen.

Mai 2016   
Konfrimandinnen und Konfir-
manden der Bergkirchenge-
meinde Wiesbaden und I.N-G. 
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Heiratsurkunde 
Berta Camilla und Heinrich Baer
Abschrift vom 8. November 1940
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Ausschnitt aus Schreiben an die Devisenstelle in Frankfurt , Mai 1940
Unterschrift von Berta Baer mit dem Zwangsnamen Sara

Transkription:
„Möchte noch bemerken, daß die …pfälzische Vermögens-Gesellschaft das Haus in Pirmasens auf 
welchem die I. Hypothek übernommen habe, aber mir bis heute keine Zinsen bezahlt. 
Ebenfalls erhalte von der Wiese in Pirmasens keine Pacht.“
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Schreiben an die Devisenstelle in Frankfurt  vom 18. Oktober 1941

Transkription:
Aktenzeich: JS34.1727 
Oberfinanzpräsident Kassel H Devisenstelle S Frankfurt. 
Wohnort: Wiesbaden. Kennnummer: R000057 
Teile Ihnen hierdurch höflichst mit, daß ich noch Lanzstraße 3 wohne, jedoch hoffe in 
2-3 Monaten auswandern zu können. Jedenfalls wird die Devisenstelle dann sogleich 
in Kenntnis gesetzt. 
                                                             In vorzügl. Hochachtung 
                                                             Frau Berta Sara Baer 
                                                             Lanzstraße 3
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